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p roüttfchen übrig. ®aS Slngebot tft groß, mährenb
ber 53ebarf nur unhebeutenb ift, fo baß bie greife jtem=
lid) gebrücft fttib. 3^"ilicf) ret<f)ï)altig finb bie Vorräte
tit fdjmalen 3luSfchußbrettern, nad) meieren jebocE) bie

aîadjfrage nid^t allp groß ift. Verlangt mürben gulegt
für aiuëfd^ugéretter bagerifdjer Folterung 16' 1" .5"
ant. 55-56, für 6" 3JIÎ. 67-68 unb für 7" aiîf. 78
his 81 per 100 ©tüct frei SBaggon aJlannhetm ober
SubroigShafen am Sögeln, ©ute Fretter unb Stelen
finb etroaS beffer gefragt. ®ie ©Inbeöfung ber ©roffiften
lägt im allgemeinen p münfd)en übrig, fo bafs bie ©äge=
mette teinen leisten ©tanb haben. ®er SSerfanb auf
bem SBafferroeg nadf bem t!Jîittel= unb aîteberrhetn mar
nur mäßig, obgleich bie gradjten nicht unroefentltdj p»
rücfqegangen finb. Satten hatten mittelmäßiges Angebot.
®ie fRachfrage mar nur tletn.

Ucr$d)icdcBC$.

Seftimmungcn über gabrlï* ober ^anbefôntorïen
in ben etnjelnen Sänbern. ©tne oon bem Snternatio'
nalen 93üro beS SSerbanbeS für ben ©dpf) beS geroerb=

liehen ©igentumS tn 93ern herausgegebene oergleichenbe
3ufammenfteÜung ber für bie Hinterlegung oon gabrif=
ober ganbelSmarten in ben etnjelnen Sänbern oorge»
fdfrtebenen Sebtngungen unb görmlichlelten ift pm tßreife
oon 2 gr. bei bem oorgenannten SBüro (33ern, geIoetia=
ftraße 7) erhältlich-

«Dïedjanifdje ©teinpugröhren^abrit ©chaffljaufen.
®te ©eneraloetfammlung beteglog Die ÜluSridftung einer
SDioibenbe oon 8 % gegen 7 % im SBorjaßr; eS ift bteS

bie hödhfte Sioibenbe feit bem SBeftanbe beS Unternehmens.

Qmpragnieranftalt 9l.=@, Böfingen normals ©gg=
©tetner, Böfingen (Slargau). Unter blefer girrna ift
baS @gg=©tetnerfche ©efcßäft in eine aiftiengefeüf^aft
mit 125,000 gr. ©runbtapital überführt morben. tßräfi»
bent bes SferroaltungSrateS ift SB. 9tüegger= Hinnen.

günfjtg öahrc ©asMendjtmtg in ©latus. Qn
biefen Sogen ift ein halbes ^ahrhunbert oetfloffen, feit
ber Hauptort fidj ber bamals neueften ^Beleuchtung er=

freut. 9US 1859 ber „©holt" feinen ©inpg tn unfer
Sänbchen hielt unb bie ßufuhr oon ©teinfoljle möglich
machte, mar fdjon bamals bie ©tnffihrung ber ®aSoer=
forgung burdh Herrn 3Jtajor 3. ©täger= SütfdEjg angeregt
morben. Herr ©täger, ein oielfeitig gebildeter ÏOtann,
ift feinerjeit immer gmaS oorauS geeilt. SCßte er bamals
initiatio oorgegangen ift, fo hat er auch im gaßre 1877
Unterfdhriften gefammelt für eine allgemeine SBafferoer»
forgung. 3ft in beiben gälten ein fofortiger ©rfolg auS»

geblieben, fo haben feine ainregungen bod) balb pr Sat
geführt, ©troa ein Sußenb Hängelaternen, meldje mit
9tepSöt gefpiefen mürben, haben früher ihr Sicht über
bie ©traßenfreupngen auSgegoffen. ®er Saternen=3ln»

pnber, eine 9Reipe£tSperfon, ließ jeben 3lbenb bie Saterne
an ber ®ette herunter, um fie anppnben. StefeS ©d)au*
fpiel oetfdhmanb im gledten ©laruS oor 50 fahren. @S

mar an einem nebligen atooemberabenb, als pm erften

3. Sie Saftfette läuft ftet§ in ber ricEjttgftett SEÖeife, felbft
toenn ber Slufjug mit ber größten ©efchroinbigfeit arbeitet.

4. Sie Çanbîette jann fo rafet) laufen al§ nur möglich, ohne
über bie gianfchen beä §anbrabe§ h^nuSjufpringeti.

5. ©in burdjauS fieberet unb bauerhafter älufjug ift mit
biefer Sonftruftion gemährleiftet.

6. S er atufjug hält bie Saft in jeber Stellung refo. £>B[)e

mit notier Sicherheit, bemegt fich ruhig, menu auch fchnell.
7. Sie ftählernen [Räber ftnb um ba§ £>auptlager herum ans

georbnet unb ber Sruct barauf »oUftänbig ausbalanciert unb mit
£>ilfe ber geringen reibenben ©teilen roirb ein ruhiger, leichter
©ang garantiert.

aiHe SBeftanbteile finb au§ ©tahl unb ïbnnen, roie au§ gig. 7

erfichtlich, jerlegt, einzeln nadjbegogen unb jebe [Reparatur felbft,
fdhneE unb leicht beforgt merben.

SDlit ißrofpelten unb greifen fteht ftetS gerne ju Sienften bie
fjirnta @. fflibmer, [Ruf & §uber, ©pejialsSBerfjeug: unb 9J!as
fchinen--©efchäft in Sujern. Çig. 6. innere jentr. 3lnftcht.

gig. 5. D.ueranficf)t. gig. V.

sn. 38 Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt,,) 611

zu wünschen übrig. Das Angebot ist groß, während
der Bedarf nur unbedeutend ist, so daß die Preise ziem-
lich gedrückt sind. Ziemlich reichhaltig sind die Vorräte
in schmalen Ausschußbrettern, nach welchen jedoch die

Nachfrage nicht allzu groß ist. Verlangt wurden zuletzt
für Ausschußbretter bayerischer Notierung 16' 1" 5"
Mk. 55-56, für 6" Mk. 67-68 und für 7" Mk. 78
bis 81 per 160 Stück frei Waggon Mannheim oder
Ludwigshafen am Rhein. Gute Bretter und Dielen
sind etwas besser gefragt. Die Eindeckung der Grossisten
läßt im allgemeinen zu wünschen übrig, so daß die Säge-
werke keinen leichten Stand haben. Der Versand auf
dem Wasserweg nach dem Mittel- und Niederrhetn war
nur mäßig, obgleich die Frachten nicht unwesentlich zu-
rückgegangen sind. Latten hatten mittelmäßiges Angebot.
Die Nachfrage war nur klein.

llmchieaenez.
Bestimmungen über Fabrik- oder Handelsmarken

in den einzelnen Ländern. Eine von dem Jnternatio-
nalen Büro des Verbandes für den Schutz des gewerb-
lichen Eigentums in Bern herausgegebene vergleichende
Zusammenstellung der für die Hinterlegung von Fabrik-
oder Handelsmarken in den einzelnen Ländern vorge-
schriebenen Bedingungen und Förmlichkeiten ist zum Preise
von 2 Fr. bei dem vorgenannten Büro (Bern, Helvetia-
straße 7) erhältlich.

Mechanische Steinzengröhren-Favrik Schaffhanse».
Die Generalversammlung beschloß ote Ausrichtung einer
Dividende von 8 °/o gegen 7 °/o im Vorjahr; es ist dies
die höchste Dividende seit dem Bestände des Unternehmens.

Jmprägnieranstalt A.-G. Zofingen vormals Egg-
Steiner, Zofingen (Aargau). Unter dieser Firma ist
das Egg-Stetnersche Geschäft in eine Aktiengesellschaft
mit 125,000 Fr. Grundkapital überführt worden. Präsi-
dent des Verwallungsrates ist W. Rüegger-Hinnen.

Fünfzig Jahre Gasbeleuchtung in Glarus. In
diesen Togen ist ein halbes Jahrhundert verflossen, seit
der Hauptort sich der damals neuesten Beleuchtung er-
freut. Als 1859 der „Choli" seinen Einzug in unser
Ländchen hielt und die Zufuhr von Steinkohle möglich
machte, war schon damals die Einführung der Gasver-
sorgung durch Herrn Major I. Stäger-Lütschg angeregt
worden. Herr Stäger, ein vielseitig gebildeter Mann,
ist seinerzeit immer flwas voraus geeilt. Wie er damals
initiativ vorgegangen ist, so hat er auch im Jahre 1877
Unterschriften gesammelt für eine allgemeine Wasserver-
sorgung. Ist in beiden Fällen ein sofortiger Erfolg aus-
geblieben, so haben seine Anregungen doch bald zur Tat
geführt. Etwa ein Dutzend Hängelaternen, welche mit
Repsöl gespiesen wurden, haben früher ihr Licht über
die Straßenkreuzungen ausgegossen. Der Laternen-An-
zünder, eine Respektsperson, ließ jeden Abend die Laterne
an der Kette herunter, um sie anzuzünden. Dieses Schau-
spiel verschwand im Flecken Glarus vor 50 Jahren. Es
war an einem nebligen Nooemberabend, als zum ersten

3. Die Lastkette läuft stets in der richtigsten Weise, selbst
wenn der Aufzug mit der größten Geschwindigkeit arbeitet.

4. Die Handkette kann so rasch laufen als nur möglich, ohne
über die Flanschen des Handrades herauszuspringen.

5. Ein durchaus sicherer und dauerhafter Aufzug ist mit
dieser Konstruktion gewährleistet.

6. Der Aufzug hält die Last in jeder Stellung resv. Höhe
mit voller Sicherheit, bewegt sich ruhig, wenn auch schnell.

7. Die stählernen Räder sind um das Hauptlager herum an-
geordnet und der Druck darauf vollständig ausbalanciert und mit
Hilfe der geringen reibenden Stellen wird ein ruhiger, leichter
Gang garantiert.

Alle Bestandteile sind aus Stahl und können, wie aus Fig. 7
ersichtlich, zerlegt, einzeln nachbezogen und jede Reparatur selbst,
schnell und leicht besorgt werden.

Mit Prospekten und Preisen steht stets gerne zu Diensten die
Firma E. Widmer, Ruf â Huber, Spezial-Werkzeug- und Ma-
sch inen-Geschäft in Luzern. Fig. 6. Innere zentr. Ansicht.

Fig. 5. Queransicht. Mg- 7-
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SJJal bte ©a§lampen brannten, jur Jreube »on ©roß
unb Kletn, »on 9lrm unb Eieicß. ®a§ buret) etne 9l£tien=
cjefeUfd^aft erfteüte SBerf befcßränfte fid; »orerft auf bte

Abgabe »on ®a§ auf ©laruë. ©Chon 1867 fcfytoffen
ficß prioate in ©nnenba an, 1872 folgte fRtebern unb
1880 rourbe bie öffentliche Beleuchtung auch in ©nnsnba
unb @nnetbäbl§ eingeführt. ®te ©emeinöe hutte »on
Einfang an eti»a bie ©älfte ber litten übernommen unb
im Jahre 1901 ift ihr ba§ 3EBerf unentgeltlich anleint«
gefallen. 2Befcf)e ©ntroidlung ba§ EBerf genommen, mag
ber ©inroeis barauf geigen, baß ber ©aâfortfum fce§ etften
93etrieb§jahre§ runb 65,000 m° betrug, mährenb bie

jährliche fßrobuftion auf 800,000 m*' geftlegen ift. ©rfter
®ireftor mar ber Ießte§ 3fat)r »erfiorbene ©abrief 33runner=
SBalcßer, ber mährenö bret Jahrzehnten bem SSerte »or-
geftanben.

luê ber ©ef<ßi<ßte SeucßtgnfeS. Jn einer im
Jahre 1816 erfchtenenen ©thrift beS fßcebiger§ Sernarb
Zoning in IcEerêloot in ©oEatib befcßreibt biefer feine
bi§ jum Jahre 1809 zurüCfreicßenben 33erfud)e jur @t--

Zeugung »on Seucßtga§ au§ ©teinfohlen, bie er ohne ge>

nauere Kenntnis beS in ©nglanb üblichen ©aserjeugungS
»erfahrenS unternommen hat. ®a§ luffällige mar, roie
ber „Prometheus" fdhreibt, baff KontngS ©aSauSbeute
mehr als boppelt fo groß mar, als bte ber ©nglänber,
roie er burch im Jahre 1816 in imfierbam »orgenommene
öffentliche aSerfuclje bemteS. ®abur<f), baß Koning roährenb
ber ®efiiEation SEBafferbampf einführte, erzeugte er SBaffer»
gaS unb mifcfjte bieS mit bem ©tetnlohlengaS, mte baS
heute ganz allgemein üblich ift. ®a§ zu IßergleichSgmeclen
mährenb ber Berfucfje nach englifchem Verfahren erzeugte
©aS zeigte benn auch, bei entfprechenb geringerer 3luS»
beute, eine etroaS größere Seucljttraft, als baS mit EBaffer*
gaS gemifchte Seucßtga§ KoningS. Setber gelang eS

Kontng nicht, feine ©tfinbung zu »erroerten. ®ie 2lfa=
bemielommiffton fprach fich groar günfiig auS, er erhielt
auch eine ©teEung im SRinifterium für Kunft unb 3Biffen=
fchaften, aber bie »on ihm zuerft angegebene SJtifchung
»on ©teintohlengaS mit SBaffergaS, bie heute für bie
SeuchtgaSinbuftrie fo große 33ebeutung heftet, geriet in
föergeffenhett.

Ungeläßßten Kall pm Inftauen Der @röe. S3 ei

©rbarbeiten im SEBlnter »erurfacht ber Jroft häufig große
©chmterigleiten unb beträchtliche Koften, ba in ben ge>

frorenen 33oben bie 3lu§hub roerfzeuge nicht einbringen
lönnen. 33el einem ©djleufenbau bei EBeft Sibertp (9Ser=

einigte ©taaten) hat man nun, nach ber „Sonlnbuftrie»
Zeitung", im »ergangenen SEBinter ein neuartiges Verfahren
Zum Stuftauen beS bis zu 1,20 m tief gefrorenen SobenS
angemenbet, an beffen ©arte naturgemäß alle SSerfuc^e
ber Srocfenbagger unb ®ampff<haufeln fdheitem mußten,
luf ben gefrorenen 33oben routbe zu hanblichen ©lüden
Zerlleinerter, ungelöfchter Kall gebracht, ber mit ©troh,
©eu, iE!ift, 33rettern unb ähnlichen f^Iectjten ÜBärmeleitern
abgebectt unb mit reichlichen iEiengen SEBafferS begoffen
mürbe. ®ie beim Söffen beS Kalles fich entmicîelnbe
SGBärme mürbe burch t>te Slbbecfung roirifam gegen @nt»

meichen nach außen gefcßfißt, fo baß zunäcßß bie @rb=

Oberfläche auftaute unb fo bem fich erroärmenben SBaffer
@elegen|eit gab, tiefer unb tiefer in ben 33oben etnzu=

bringen unb ihn »öEig aufzuweichen.

Eletteße JaloufielaDen, ^ patent, (©ingef.) S3on

©rn. Jriebr. Jrei, ©chretnermeifter in ©teffiSburg
bei ®hun, toirb gegenroärtig eine Eîeuhett in ben §anbei
gebradht, bie fich burch ©infadjheit, ©ottbität unb billige
©erßeEung halb überaß beliebt machen roirb.

®te patentierten Jaloufiebrettchen ftnb auS 931ecf)

in beliebigen Sängen fo hergefteEt, baß ber fertige Jaloufie=

laben (Jig. 1) baS gleiche SluSfehen befommt, roie roenn
bie gange Slrbeit »on ©olz hergefteEt märe.

iöurcf) bte ©rßnbung iß eS möglich, baß baS Eiahmero
holz fertig »erleimt unb »erpußt roerben fann unb erft
nacß biefer Slrbeit fönnen bie 93rettchen mit Seicßligteit
elngefeßt roerben. ®urcf) Jtg. 2 roirb etn foldjeê Frettchen
mit boppelt abgebogenem Eianbe bargefteflt, baS mit einem
Sangenbe befeftigt in einem fRahmenftüCEe fteeft, baS anbere
©nbe zeigt einen ©piß, ber zur SSefeßigung beS 23rettchenS
rüdroärtS gebogen ins ^olz gefdhlagen roirb.

®ie nötigen ©ägenfehnitte, gtrla 5 cm »oneinanber,
lönnen »or bem 33erleimen ber Eiahme, aber auch nach*
her gemaCßt roerben. ©inb aüe SBrettcßen in biefe Schnitte

I 1

_

3fi0- 1 »iß. 2

eingefChoben, fo roirb ber Saben fo auf bte ^obelbanl
gelegt, baß aEe nach oben fteßenben ©pißen mit einem
Jammer in baS ©olz etngefc£)tagen roerben fönnen.

®er fertige Jaloufielaben erhält bureß biefe einfachen,
finnreießen 33rettd)en ein feßr gefälliges SluSfeßen unb
roirb gubem »tel foliber als »on ©olz; er fann biüiger
erßeüt roerben unb läßt fieß oßne roettere Kenntniffe »on
jebetmannn mit Seicßtigfett ausführen.

®te feßon für Eleubauten gemachten Jaloufielaben,
roie bie noeß »orliegenben "öeßeüurtgen unb Jeugniffe
über biefe patentierte Eteußeit beroeifen zur ©enüge, baß
ber Irtifel überaE guten înflang finben roirb.

L IL Hot»
für Gas, BENZIN 11. Petrol

Bohöl-Moforen
Vollkomnierster, einfachster und

|:: praktischer Motor der Gegenwart.

Absolut betriebssicher.
Keine Schnelläufer.

—— Billigster Anschaffungspreis. —
Magnetzündung, Kugelregulator, autom. Schmierung,
Vermietung von Motoren. Elektrische Lichtanlagen.
Komplette Anlage: Motor, Akkumulatoren-Batterie, Dynamo,
Schalttafel, zum Speisen von 3o Lampen Fr. 1650.— 2696

Anlagen für direkte Speisung:
20-30 Lampen 35-40 Lampen

Fr. 430.— Fr. 600.—
An Ausstellungen vielfach prämiiert. Verlangen Sie Katalog B gratis

Zürcher bant. Ausstellung 1912: Diplom I. Klasse.

Emil Böhny, Löwenplatz nächst Bahnhof, Zürich I.
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Mal die Gaslampen brannten, zur Freude von Groß
und Klein, von Arm und Reich Das durch eine Aktien-
aeiellschaft erstellte Werk beschränkte sich vorerst auf die
Abgabe von Gas auf Glarus. Schon 1867 schloffen
sich Private in Ennenda an. 1872 folgte Niedern und
1886 wurde die öffentliche Beleuchtung auch in Ennenda
und Ennetbühls eingeführt. Die Gemeinde hatte von
Anfang an etwa die Hälfte der Aktien übernommen und
im Jahre 1901 ist ihr das Werk unentgeltlich anheim-
gefallen. Welche Entwicklung das Werk genommen, nrag
der Hinweis darauf zeigen, daß der Gaskonsum des ersten
Betriebsjahres rund 65,000 m" betrug, während die

jährliche Produktion auf 800,000 m'' gestiegen ist. Erster
Direktor war der letztes Jahr verstorbene Gabriel Brunner-
Walcher, der während drei Jahrzehnten dem Werke vor-
gestanden.

Aus der Geschichte des Leuchtgases. In einer im
Jahre 1816 erschienenen Schrift des Predigers Bernard
Koning in Ackersloot in Holland beschreibt dieser seine
bis zum Jahre 1809 zurückreichenden Versuche zur Er-
zeugung von Leuchtgas aus Steinkohlen, die er ohne ge-
nauere Kenntnis des in England üblichen Gaserzeugungs-
Verfahrens unternommen hat. Das Auffällige war, wie
der „Prometheus" schreibt, daß Konings Gasausbeute
mehr als doppelt so groß war, als die der Engländer,
wie er durch im Jahre 1816 in Amsterdam vorgenommene
öffentliche Versuche bewies. Dadurch, daß Koning während
der Destillation Wasserdampf einführte, erzeugte er Wasser-
gas und mischte dies mit dem Steinkohlengas, wie das
heute ganz allgemein üblich ist. Das zu Vergleichszwecken
während der Versuche nach englischem Verfahren erzeugte
Gas zeigte denn auch, bei entsprechend geringerer Aus-
beute, eine etwas größere Leuchtkraft, als das mit Wasser-
gas gemischte Leuchtgas Konings. Leider gelang es

Koning nicht, seine Erfindung zu verwerten. Die Aka-
demiekommission sprach sich zwar günstig aus, er erhielt
auch eine Stellung im Ministerium für Kunst und Wissen-
schaften, aber die von ihm zuerst angegebene Mischung
von Steinkohlengas mit Wassergas, die heute für die
Leuchtgasindustrie so große Bedeutung besitzt, geriet in
Vergessenheit.

Ungelöschten Kalk zum Auftauen der Erde. Bei
Erdarbeiten im Winter verursacht der Frost häufig große
Schwierigkeiten und beträchtliche Kosten, da in den ge-
frorenen Boden die Aushub Werkzeuge nicht eindringen
können. Bei einem Schleusenbau bei West Liberty (Ver-
einigte Staaten) hat man nun, nach der „Tonindustrie-
zeitung", im vergangenen Winter ein neuartiges Versahren
zum Auftauen des bis zu 1,20 in tief gefrorenen Bodens
angewendet, an dessen Härte naturgemäß alle Versuche
der Trockenbagger und Dampfschauseln scheitern mußten.
Auf den gefrorenen Boden wurde zu handlichen Stücken
zerkleinerter, ungelöschter Kalk gebracht, der mit Stroh,
Heu, Mist, Brettern und ähnlichen schlechten Wärmeleitern
abgedeckt und mit reichlichen Mengen Wassers begossen
wurde. Die beim Löschen des Kalkes sich entwickelnde
Wärme wurde durch die Abdeckung wirksam gegen Ent-
weichen nach außen geschützt, so daß zunächst die Erd-
oberfläche auftaute und so dem sich erwärmenden Wasser
Gelegenheit gab, tiefer und tiefer in den Boden einzu-
dringen und ihn völlig auszuweichen.

Neueste Jalousieladen, Patent. (Einges.) Von
Hrn. Friedr Frei, Schreinermeister in Steffisburg
bei Thun, wird gegenwärtig eine Neuheit in den Handel
gebracht, die sich durch Einfachheit, Solidität und billige
Herstellung bald überall beliebt machen wird.

Die patentierten Jalousiebrettchen sind aus Blech
in beliebigen Längen so hergestellt, daß der fertige Jalousie-

laden (Fig. 1) das gleiche Aussehen bekommt, wie wenn
die ganze Arbeit von Holz hergestellt wäre.

Durch die Erfindung ist es möglich, daß das Rahmen-
holz fertig verleimt und verputzt werden kann und erst
nach dieser Arbeit können die Brettchen mit Leichtigkeit
eingesetzt werden. Durch Fig. 2 wird ein solches Brettchen
mit doppelt abgebogenem Rande dargestellt, das mit einem
Langende befestigt in einem Rahmenstücke steckt, das andere
Ende zeigt einen Spitz, der zur Befestigung des Brettchens
rückwärts gebogen ins Holz geschlagen wird.

Die nötigen Sägenschnitte, zirka 5 cm voneinander,
können vor dem Verleimen der Rahme, aber auch nach-
her gemacht werden. Sind alle Brettchen in diese Schnitte

Fig- 1 Mg- 2

eingeschoben, so wird der Laden so auf die Hobelbank
gelegt, daß alle nach oben stehenden Spitzen mit einem

Hammer in das Holz eingeschlagen werden können.
Der fertige Jalousieladen erhält durch diese einfachen,

sinnreichen Brettchen ein sehr gefälliges Aussehen und
wird zudem viel solider als von Holz; er kann billiger
erstellt werden und läßt sich ohne weitere Kenntnisse von
jedermann» mit Leichtigkeit ausführen.

Die schon für Neubauten gemachten Jalousieladen,
wie die noch vorliegenden Bestellungen und Zeugnisse
über diese patentierte Neuheit beweisen zur Genüge, daß
der Artikel überall guten Anklang finden wird.

k. k. Um
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Rokö! Motoren
Vollkommenster, einksàtsr unci

à pràliseiivr Notor àer (Zez-onvart.

Absolut betriedssicker.
Keine 8cknsllâuker.

Billigster Anschaffungspreis.
àZnàûlànZ, KuAsIre^àtor, auwm. LedmisrrmZ,
Vermietung von Motoren. ^löjiiNSlZstk i.ÌLstÌSNlàgeN.
Komplette Anlege: Notor, Akkumulatoren-Batterie, Dynamo,
Sekaittakel, ?um Speisen von 3o Bampsn Br. 1656.— 2696

à°ia-;en kür àà Speisung 20-36 Bampen 35-40 Bampen
Br. 436.— Br. 606.—

àsstelluuxsu visllaed prämiiert. Verlangen Lis XatalsA L gratis
Tiiràsr kaut, àsgtelluv^ 1912: Diplom I. lî1as8e.
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